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▷ 6. Mit einer schiffbaren Verbindung ließen sich nicht nur wasser-

seitige, sondern auch landseitige Nachfragepotenziale in einem 
größeren Umfang erschließen. 

 
In einem Umkreis von 150 Kilometern (max. Entfernung für Tages-
besucher) ist ein theoretisches Nachfragepotenzial von gut 12 Mio. Kunden 
vorhanden (7 Mio. Einwohner und 5 Mio. Gäste). Wie viele davon letzt-
endlich durch eine schiffbare Verbindung für einen Besuch der Region 
gewonnen werden können, hängt von der Attraktivität der schiffbaren 
Verbindung ab. Diese wird bestimmt durch:  
1. Die Anziehungskraft der schiffbaren Verbindung selbst bzw. seiner 

technischen Bauwerke (touristische Sehenswürdigkeit)  

2. Den Ausbau der Fahrgastschifffahrt zwischen Wismar – Schweriner 
Außensee – Schwerin (und umgekehrt) 

3. Eine ergänzende touristische Angebotsentwicklung und -gestaltung 
entlang der schiffbaren Verbindung, z. B. Rad fahren, Gastronomie 
usw.  

 
Je außergewöhnlicher die schiffbare Verbindung und je spektakulärer das 
Besuchserlebnis, desto größer werden die landseitigen touristischen Nach-
frageeffekte sein. Für eine schiffbare Verbindung ergeben sich folgende 
Schlussfolgerungen:  

▶ Möglichst spektakuläre Einzelbauwerke mit hohem ästhetischen 
Anspruch  
Der Kanal für sich betrachtet ist als Bauwerk nur von begrenztem Inte-
resse und kann landseitig zudem nicht in seiner gesamten Länge besich-
tigt werden. Dies macht es umso wichtiger, möglichst spektakuläre 
Einzelbauwerke als Aushängschild für das Projekt zu entwickeln. Vor 
diesem Hintergrund muss vor allem ein Schiffshebewerk für das 
Gesamtprojekt eine wichtige Funktion als Leuchtturm und Besucher-
magnet erfüllen. Ein spektakuläres Schiffshebewerk ist um ein Viel-
faches wirkungsvoller als zehn noch so besondere Schleusen und daher 
für die touristische Ausstrahlungskraft und Erschließung landseitiger 
Nachfragepotenziale unverzichtbar.  

▶ Technische Alleinstellungsmerkmale mit Innovationscharakter 
Technische Alleinstellungsmerkmale sind nicht nur für Fachkreise ein 
Attraktionsmerkmal, sondern erhöhen die Breitenwirkung ebenso wie 
die überregionale Wahrnehmung und Imageeffekte. Gerade in Anbe-
tracht der beiden Schiffshebewerke Niederfinow und Scharnebeck im 
weiteren regionalen Umfeld ist es von zentraler Bedeutung, das Schiffs-
hebewerk so zu entwickeln, dass es sich deutlich von „Wettbewerbern“ 
abhebt. 

▶ Hoher Erlebniswert des Bauwerks 
Allein die spektakuläre Ansicht der Einzelbauwerke bewirkt noch nicht 
die gewünschten Nutzeneffekte. Analog zu einer kulturtouristischen 
Sehenswürdigkeit, wie z. B. bei einem besonderen Kirchenbauwerk, ist 
die Erlebbarkeit der Sehenswürdigkeit ein zentraler Erfolgsfaktor. Die 
Herstellung dieser Erlebbarkeit (z. B. durch eine Befahrung) gehört 
daher zum touristischen „Pflichtenheft“.  

Falkirk Wheel, 
Schottland  
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▶ Hohes Gesamterlebnis durch begleitende und vernetzende Infrastruktur 
und Angebote 
Im Interesse einer hohen Nachhaltigkeit, sollten Besucher zum Wieder-
kommen bzw. zu mehreren Besuchen animiert werden. Dazu muss ein 
Gesamterlebnis geboten werden, das über die Besichtigung des Bau-
werks bzw. des Kanals hinausgeht. Dazu zählen attraktive touristische 
Angebote wie begleitende Radwege, Gastronomieangebote usw.  

 
Unter Berücksichtigung der genannten Punkte kann davon ausgegangen 
werden, dass die Besucherzahlen deutlich über denen der Schiffshebewerke 
in Niederfinow / Brandenburg (150.000 offizielle und unzählige nicht regis-
trierte Besucher) oder Scharnebeck bei Lüneburg (bis zu 500.000 Besucher 
jährlich) liegen werden.  
 
Bezogen auf einen Zeitraum von 15 bis 25 Jahren könnten im Durchschnitt 
jährlich 800.000 bis 900.000 Besucher erwartet werden. Das sind rund 7 % 
des gesamten Nachfragepotenzials von 12 Mio. Personen bzw. bezogen auf 
die beiden Zielgruppen rund 3 % der Einwohner und 11 % der Gäste-
ankünfte im 150-km-Radius. 
 
Durch den Attraktivitätsgewinn der „Schweriner Seenlandschaft“ wird es 
aber mit hoher Wahrscheinlichkeit auch zu einem Plus an Übernachtungs-
gästen kommen. Angenommen, dass 10 bis 15 % der Besucher den Ausflug 
mit einer Übernachtung (vorzugsweise Wochenende) verbinden, würde dies 
bei 850.000 Besuchern einen Zuwachs von 85.000 bis knapp 130.000 
Übernachtungen bedeuten. 
 
 

▷ 7. Der Ausbau einer schiffbaren Verbindung für Kanus ist weder 
marktfähig noch aus naturschutzfachlichen Gesichtspunkten 
sinnvoll. Größere touristische Effekte lassen sich nur mit der 
Herstellung einer schiffbaren Verbindung für Sportboote und 
Fahrgastschiffe erzielen. 

 
Vor dem Hintergrund, dass weder Start- noch Zielpunkt kanugerechte 
Gewässervoraussetzungen bieten, ist die Erschließung größerer kanutouris-
tischer Nachfragepotenziale unwahrscheinlich, zumal es selbst im direkten 
regionalen Umfeld attraktivere Kanureviere wie z. B. die Warnow gibt. 
Darüber hinaus gibt es ein erhebliches Konfliktpotenzial mit dem Natur-
schutz, da der Verlauf des Wallensteingrabens innerhalb des gleichlau-
tenden Landschaftsschutzgebietes (LSG) liegt. Ein kanugerechter Ausbau 
des bestehenden Wallensteingrabens in seinem jetzigen Verlauf auf ganzer 
Länge widerspricht den Schutzzielen des LSG und ist daher voraussichtlich 
nicht genehmigungsfähig. 
 
Der Ausbau einer schiffbaren Verbindung ist aus touristischer Sicht nur für 
motorisierte Boote auf einem neuen Trassenverlauf sinnvoll. Hier sind  
grundsätzlich zwei verschiedene Ausbauszenarien vorstellbar, Szenario 1 
nur für motorisierte Sportboote, Szenario 2 auch für Fahrgastschiffe. Der 
Unterschied liegt vor allem in der deutlich höheren Nachfragewirksamkeit 
für den landseitigen Tourismus bei Szenario 2, denn ohne Fahrgastschiffe 
wäre die Erlebbarkeit des Kanals und seiner Bauwerke für die Mehrheit der 
Besucher erheblich eingeschränkt und damit deutlich unattraktiver mit 



 

 
13

REPPEL + LORENZ  

Regionales Wassertourismuskonzept für das Schweriner Seengebiet: Kurzfassung 

derFolge geringer Besucherströme. Der zusätzliche Nutzen übersteigt daher 
deutlich die Mehrinvestitionen, zumal die Folgekosten identisch sind und es 
in Bezug auf die Umsetzungsfähigkeit keine Unterschiede gibt.  
 
Für die weitere Diskussion sollte vor diesem Hintergrund die Frage des 
Ausbauumfangs keine Rolle mehr spielen. Es gilt: Entweder wird das 
Projekt in der großen Ausbauvariante realisiert oder ganz davon 
Abstand genommen.  
 

Abweichend zum jetzigen Verlauf des Wallenstein-
grabens wird folgender Trassenverlauf vorgeschlagen: 
Der geplante Kanal nutzt nur bis zum Lostener See das Bett 
des Wallensteingrabens. Am nördlichen Ende des Lostener 
Sees trennt sich der Wallensteingraben von dem geplanten 
Wallensteinkanal. Die Kanaltrasse verläuft abschnittsweise 
nahezu parallel zur Bahnlinie Bad Kleinen – Wismar und im 
weiteren Verlauf östlich der Ortschaften Moidentin und 
Dorf Mecklenburg. Anschließend wird die Hufenwiese nahe 
Rosenthal überquert. Die weitere Trassenführung entspricht 
dem Vorschlag des Bauamtes Wismar. Hiernach verläuft der 
Wallensteinkanal an der westlichen Grenze des Naturschutz-
gebietes „Teichgebiet Wismar Kluß“ durch die Lübsche 
Torweide und mündet an der Stirnseite des Westhafens in 
die Ostsee.  
 
Die Festlegung der Kanaltrasse erfolgte unter Ausnutzung 
vorhandener topographischer Gegebenheiten. Zwangspunkte 
wie beispielsweise die Querungen vorhandener Trassen der 
Deutschen Bahn AG und der Bundesautobahn A 20 wurden 
beachtet. Die genannten Zwangspunkte begrenzen die maxi-
male Durchfahrtshöhe (4,00 m) auf Grund festliegender 
Konstruktionsunterkanten vorhandener Bauwerke. 
 

 
▷ Technische Voraussetzungen / Notwendige Maßnahmen: 

▶ Ausbau des bestehenden Wallensteingrabens als Wallensteinkanal 
für das vorgesehene Bemessungsschiff (Groß-Finow-Maßkahn, 
Länge: 41,50 m, Breite: 5,10 m, Tiefgang: 1,75 m) bis zum 
Lostener See. 

▶ Der Höhenunterschied zwischen der oberen und mittleren Kanal-
haltung von 26,70 m wird durch ein zwischen Dorf Mecklenburg 
und der Bundesautobahn A20 angeordnetes Hebewerk über-
wunden. 

▶ Insgesamt ist der Neubau von neun Brücken, vier Wehren, zwei 
Kanaltunnel und einem Dükerbauwerk im Verlauf der geplanten 
Kanaltrasse erforderlich. 
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▷ Investitions- und Unterhaltungskosten: 

▶ Nettobaukosten: 98,56 Mio. € (zum Vergleich kanugerechter 
Ausbau des jetzigen Wallensteingrabens 21. Mio. €) 

▶ Baunebenkosten ca. 11% der Nettobaukosten  

▶ Jährliche Unterhaltungskosten ca. 826.320 netto zzgl. Personal-
kosten von ca. 75.000 bis 115.000 Euro (Saisonbetrieb oder 
ganzjährige Beschäftigung) 

(Genauere Darstellung der Berechnung in der Anlage zur Langfassung)  
 
 

▷ 8. Unter der Voraussetzung, dass der Wallensteinkanal zu einem 
Hauptanziehungspunkt und touristischem Markenzeichen von 
Mecklenburg-Vorpommern entwickelt wird, lassen sich mit dem 
Kanal erhebliche wirtschaftliche Effekte für die Region und 
Mecklenburg-Vorpommern erzielen.  

 
Die Herstellung einer schiffbaren Verbindung zwischen Schwerin und 
Wismar würde zu einer deutlichen wirtschaftlichen Belebung der Region 
mit Ausstrahlungswirkungen auf das gesamte Land Mecklenburg-
Vorpommern führen. Dabei resultieren die wirtschaftlichen Effekte 
1. aus dem Bau der Wasserstraße (zeitlich begrenzte Effekte) 

▶ Einkommenseffekt von rund 26,6 Mio. € (Berechnung siehe 
Langfassung) 

2. aus der laufenden Instandhaltung und dem Betrieb (dauerhaft) 

▶ Einkommenseffekt von rund 377.336 € (Berechnung siehe 
Langfassung) 

3. aus den Ausgaben der Besucher (dauerhaft) 

▶ zwischen 15.8 Mio. und 20.8 Mio. € (Berechnung siehe 
Langfassung) 

 
Für die Berechnung der Wirtschaftlichkeit der Investition „Wallenstein-
kanal“ wurde die Methode der Kapitalwertberechnung verwendet. Diese 
zeigt auf, ob eine Investition über den Prognosezeitraum betrachtet rentier-
lich ist. Dabei werden die ermittelten Einkommenseffekte aus Bau, Unter-
haltung, Betrieb und touristischen Ausgaben den Investitions-, Unterhal-
tungs- und Betriebskosten gegenübergestellt. Dies erfolgt für jedes Prog-
nosejahr entsprechend der angenommenen Entstehung der Einkommen und 
Ausgaben. Um die zeitlich verteilten Wirkungen miteinander vergleichen 
zu können, sind alle Werte mit einem festen Kalkulationszinssatz auf einen 
einheitlichen Bezugspunkt abzuzinsen (diskontieren). Der Kapitalwert ist 
dann die Differenz aus der Summe der abgezinsten Einkommenseffekte und 
der Summe der abgezinsten Investitions-, Unterhaltungs- und Betriebs-
kosten.  

▶ Ist der Kapitalwert gleich Null, so ist bis zum Ende des Prognosezeit-
raumes kein über die Kosten und die angenommene Verzinsung hinaus-
gehender Investitionsgewinn zu erzielen.  
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▶ Ist der Kapitalwert kleiner als Null, so ist die Investition nicht rentier-
lich. Bis zum Ende des Prognosezeitraumes können das eingesetzte 
Kapital und die Zinsen nicht refinanziert werden. 

▶ Ist der Kapitalwert größer als Null, so ist bis zum Ende des Prognose-
zeitraumes ein über die Kosten und die angenommene Verzinsung 
hinausgehender Investitionsgewinn in Höhe des Kapitalwertes zu 
erzielen. 

 
Unter den gesetzten Prämissen (Nachfrageprognosen und Investitions- und 
Unterhaltungskostenberechnung) kann das Vorhaben nach 21-jähriger 
Betriebszeit einen über die Investitions-, Unterhaltungs- und Betreibungs-
kosten sowie eine Verzinsung von 3 % hinausgehenden Investitionsgewinn 
in Höhe von rund 90,8 Mio. € in Variante 1 und rund 148,8 Mio. € in Vari-
ante 2 erwirtschaften! Dies gilt allerdings nur aus regionalwirtschaftlicher 
und nicht aus privatwirtschaftlicher Sicht, da die Einnahmen der Region 
und nicht dem Investor direkt zu Gute kommen. 
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3. Wassertouristisches Leitbild 

3.1. Entwicklungsstufen  

Im Sinne einer anzustrebenden Vision gibt das Leitbild Richtung und 
Orientierung für die wassertouristische Entwicklung des Reviers vor und 
bildet damit die Grundlage für die weiteren wassertourismusrelevanten 
Aktivitäten der Region. In diesem Verständnis ist eine schiffbare Ver-
bindung zur Ostsee in der großen Ausbaustufe ein elementarer Bestandteil 
des wassertouristischen Leitbildes der Region, unabhängig davon, ob es 
tatsächlich gelingt, diese zu realisieren.  
 
Gleichwohl darf im Hinblick auf den hohen Unsicherheitsfaktor bei der 
Realisierung einer schiffbaren Verbindung zur Ostsee das Leitbild nicht 
ausschließlich auf diese Zielstellung reduziert werden. Es muss im Interesse 
der Region liegen, die vorhandenen wassertouristischen Potenziale auch 
ohne eine schiffbare Verbindung optimal auszuschöpfen, auch wenn diese 
deutlich geringer ausfallen.  
 
Für die weitere wassertouristische Entwicklung können vor dem Hinter-
grund dieser Überlegungen nur beide Zielsetzungen verfolgt werden. Beide 
Entwicklungsziele stehen nicht im Gegensatz zueinander, sondern verkör-
pern verschiedene Entwicklungsstufen des Wassertourismus und bedingen 
einander. 
 

 
 

3.2. Inhaltliche Schwerpunkte des Leitbildes  

Wie aus der Potenzialanalyse deutlich geworden ist, stellt das wenig klare 
wassertouristische Profil der Schweriner Seenlandschaft ein zentrales 
Hemmnis für die wassertouristische Entwicklung dar. Weder nach innen 
noch nach außen wird deutlich, für welche Inhalte / Erlebnisse die Gewäs-
ser stehen und was das Revier von anderen Binnengewässerrevieren in MV 
abhebt. Vor allem in der Außendarstellung wird durch die starke Betonung 
von Natur und Landschaft der Eindruck einer Kopie der Mecklenburgischen 
Großseen erweckt. Gerade um aus dem Schattendasein hinter den wasser-
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touristischen „Boomrevieren“ in MV herauszukommen und auf dem Markt 
überhaupt als eigenständiges Revier wahrgenommen zu werden, ist ein 
eigenständiges Profil mit inhaltlichen Schwerpunkten unverzichtbar. Es ist 
wenig erfolgversprechend, wenn für dieses Profil Inhalte herangezogen 
werden, die andere besser verkörpern (können). Vor diesem Hintergrund 
macht es wenig Sinn, das Thema „naturbelassene (Gewässer-)Landschaft“ 
zu stark in den Vordergrund zu stellen, auch wenn die Region diesbezüglich 
einiges zu bieten hat.  
 
Die Vorteile der Region liegen aber in erster Linie im Landgang und hier 
vor allem im kulturellen Erlebnis und den Freizeitmöglichkeiten. Unab-
hängig von einer schiffbaren Verbindung zur Ostsee sollte zukünftig in 
bewusster Abgrenzung zu den Mecklenburgischen Großseen und der 
Kleinseenplatte im Zusammenhang mit dem Wassertourismus insgesamt 
die Betonung stärker auf das Kulturerlebnis und das sportlich-aktive 
Erlebnis gelegt werden. Gerade das sportliche Image wird durch die lange 
Tradition der Schweriner Seen als Regattarevier mit nach wie vor zahl-
reichen auch überregional bedeutenden Wassersportveranstaltungen ideal 
unterstützt.  
 
Ohne eine Kanalverbindung zur Ostsee ist es noch wichtiger, die Schnitt-
stelle Wasser / Stadterlebnis Schwerin herauszustellen. Schwerin hat für die 
wassertouristische Entwicklung des Sees die zentrale Magnetfunktion. Der 
wasserseitigen Entwicklung der Stadt muss vor diesem Hintergrund die 
höchste Priorität eingeräumt werden. Dazu zählen v. a. eine attraktivere 
wasserseitige Erschließung der Stadt für Sportboote und die Erhöhung der 
Erlebbarkeit der Gewässer und Uferbereiche.  
 
 

3.3. Positionierung  

Wie in der Potenzialanalyse herausgearbeitet wurde, reichen die Potenziale 
ohne eine schiffbare Verbindung für eine Positionierung als mehrtägiges 
Zielrevier für Bootsurlauber analog z. B. der Müritzregion oder der Klein-
mecklenburgischen Seenplatte nicht aus. Die Positionierung als Revier für 
Bootsurlauber sollte daher in erster Linie als attraktives Ergänzungsrevier 
im Rahmen eines Bootsurlaubes auf dem Mecklenburgischen Binnen-
gewässersystem erfolgen.  
 
Mit einer schiffbaren Verbindung wären nicht nur weitaus größere Ange-
bots- und Nachfrageeffekte, sondern auch eine veränderte Positionierung 
verbunden. Aufgrund der weitaus besseren Potenziale ist durch die zusätz-
lichen Gewässerpotenziale durch die Überwindung des Sackgassen-
charakters eine Positionierung als Zielrevier für den Bootsurlaub möglich. 
Zudem würde mit der Stadt Wismar ein zweiter Besuchermagnet hinzu-
kommen. Die Positionierungselemente der Stufe 1 werden damit nicht 
falsch, bekommen aber mit Blick auf das Alleinstellungsmerkmal „einzige 
schiffbare Verbindung zur Ostsee in MV“ eine andere Gewichtung, wie die 
folgende Tabelle zeigt.  
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Mit Wallensteinkanal (Entwicklungsstufe 2) Ohne Wallensteinkanal (Entwicklungsstufe 1) 

1. Als mehrtägiges Zielrevier für Bootsurlauber 
und als Durchfahrtsrevier von und zur Ostsee  

Positionierungselemente: 
▶ Alleinstellungsmerkmal: einziges Tor in 

MV zur Ostsee (und umgekehrt) mit der 
Kombination Binnensee und Ostsee 
(Schweriner See – Wismarbucht) 

▶ Einzigartige Fahrt auf dem Wallenstein-
kanal mit Schiffshebewerk 

▶ Attraktive wassertouristische Städteachse 
Schwerin – Wismar 

1. Positionierung als attraktives Ergänzungs-
revier im Rahmen eines Bootsurlaubs auf 
Mecklenburgischen Binnengewässern  

Positionierungselemente:  
▶ „Leuchtturm“ Schwerin als Zugpferd  

(das Ziel lohnt sich) 
▶ Gemeinsam mit der MEW  

(der Weg, die Strecke lohnt sich) 
▶ Gewässergröße, wenig überlaufen  

(im Vergleich zu wassertouristischen 
Boomregionen) 

2. Als Ferienziel für (Wassersport-)Urlaub am 
Schweriner See 

2. Als Ferienziel für Aktiv-(Wassersport)Urlaub 
am Schweriner See 

3. Als überregionales Ausflugsziel mit Wallen-
steinkanal / Schiffshebewerk als Besucher-
magnet 

3. Als regionales Ausflugsziel für Urlauber in 
der Region 

Effekte Nachfrageseite: 

▶ Erhebliche Steigerung der Nachfrage durch 
Bootsurlauber sowohl auf Schweriner Innen- 
als auch Außensee (v. a. Wasserwanderer mit 
Segelbooten sowie Hausbooten / Motor-
yachten) 

▶ Neue Zielgruppe Bootsurlauber von den 
Binnengewässern zur Ostsee und umgekehrt  

▶ Deutliche Verlängerung der Aufenthaltsdauer 
durch Zielrevierfunktion (3 Tage und mehr) 

▶ Nachfragesteigerung von Urlaubern am Wasser 
durch höhere überregionale Aufmerksamkeit 

Effekte Nachfrageseite: 

▶ Schrittweiser Anstieg von Bootsurlaubern, die 
Schwerin als Etappenziel mit in ihren Urlaub 
einbinden (v. a. Wasserwanderer mit Segel-
booten sowie Hausbooten / Motoryachten), 
insbesondere auf dem Schweriner Innensee 

▶ Nur geringe Verlängerung der Aufenthalts-
dauer zu erwarten (kaum länger als 1,5 Tage) 

▶ Kurz- bis mittelfristig leichte Nachfrage-
steigerung bei Urlaubern am Wasser, im 
Anschluss keine größeren Nachfragesteige-
rungen zu erwarten 

Effekte Angebotsseite: 

▶ Bootstourismus und Urlaub am Wasser gleich-
gewichtig 

▶ Ausbau der wassertouristischen Infra- und 
Angebotsstruktur in größerem Umfang sowohl 
in qualitativer, aber auch in quantitativer 
Hinsicht. Deutliche Erweiterung der Anzahl 
der Liegeplätze in allen Seebereichen, v. a. 
aber Schweriner Außensee sowohl für Dauer- 
als auch Gastlieger. 

Effekte Angebotsseite: 

▶ Urlaub am Wasser weitaus höhere Bedeutung 
als Bootstourismus 

▶ Nur punktuelle und schrittweise Erweiterung 
der Liegeplatzkapazitäten, in erster Linie am 
Schweriner Innensee und für Dauerlieger, 
Erweiterung des wassertouristischen Angebots 
ebenfalls nur in kleinen Schritten 

▶ Attraktivitätssteigerung der Zufahrtsstrecken 
deutlich wichtiger, als mit Wallensteinkanal 
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Schlüsselstrategien für die weitere wassertouristische Entwicklung  

Die folgenden Strategien zeigen die Wege auf, die zur Realisierung des 
Leitbildes eingeschlagen werden müssen: 
1. Vermarktung des Sees als eigenständiges Wassersportrevier Schweriner 

Seenlandschaft  

2. Schaffung übersichtlicher und klarer Anlegesituationen für Boots-
urlauber 

3. Ausweitung der wassertouristischen Angebots- und Servicepalette  

4. Ortsübergreifende, Schweriner Innen- und Außensee umfassende 
wassertouristische Entwicklung 

5. Nutzer- und bedarfsgerechte Anlegestellen an allen wichtigen wasser-
touristischen Standorten 

6. Attraktivitätssteigerung der Zufahrtsstrecken zum Schweriner See 

7. BUGA als Schwungrad für die wassertouristische Entwicklung nutzen  

8. Bau einer auch für Fahrgastschiffe nutzbaren Kanalverbindung 
„Wallensteinkanal“ zwischen Schweriner Außensee und Wismar Bucht  
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4. Handlungsprogramm  

4.1. Maßnahmen  

 = sehr wichtig,  = etwas wichtig  
 

1. Profilierung als eigenständiges Wassersportrevier  

 Maßnahme Priorität

1.  Festschreibung des Reviernamens Schweriner Seenlandschaft und dessen verbindliche 
Kommunikation in allen touristischen Broschüren (auch privater Verlage) unter Berück-
sichtigung einer einheitlichen Gestaltung des Schriftzuges 

 

2.  Inhaltliche Profilierung (für Bootsurlaub gemeinsam mit MEW) gegenüber Mecklen-
burgischen Großseen und Seenplatte 

 

3.  Neuordnung und Überarbeitung der relevanten Printmaterialien in Bezug auf die 
genannten Punkte. Angestrebt werden sollte zukünftig auf Grundlage der jetzigen Bro-
schüre ein gemeinsamer Urlaubskatalog Schweriner Seenlandschaft der Stadtmarketing 
GmbH und des Fremdenverkehrsvereins. 

 

4.  Unter www.schweriner-seenlandschaft.de alle wichtigen nautischen und touristischen 
Informationen kommunizieren., möglichst Einbindung in vorhandene Strukturen  
Inhaltliche Weiterentwicklung und Ergänzung der vorhandenen Präsentation der 
Stadtmarketing GmbH. 

 

5.  Wasserwanderkarte Schweriner See einschließlich MEW mit allen wichtigen nau-
tischen, bootsspezifischen Informationen (Gewässertiefe / Untiefen, alle wichtigen 
Anleger mit Gastliegeplätzen, Bojen usw.) und touristischen Informationen (Freizeit-
wegeführung, Sehenswürdigkeiten, Camping usw.) 

 

6.  Zusammenführung attraktiver Angebote des Reviers im Rahmen einer Schweriner-Seen-
landschaft-Card analog zur Müritzcard unter Einbeziehung der MEW mit Bonus- und 
Rabattleistungen rund um den (Wasser-)Tourismus 

 

7.  Begrüßungstafel am Eingang Schweriner See (Brücke an der Alten Fähre Mueß, evtl. 
zusätzlich am Eldedreieck, Schleuse Banzkow und Brücke in Plate) 

 

8.  Einheitliche Infopunkte / -tafeln zur Schweriner Seenlandschaft an allen wichtigen 
wassertouristischen Empfangsräumen mit landseitigen touristischen Infos (auch zum 
ÖPNV) und zum Wassertourismus (v. a. Sportboothäfen, Wasserwanderrastplätze) 

 

 

2. Ausweitung der wassertouristischen Angebots- und Servicepalette 

 Maßnahme Priorität

9.  Entwicklung des Standorts „Altes Klärwerk“ zum Wassersportzentrum „Schweriner 
See“ mit möglichst umfassenden Servicemerkmalen für Boote und Bootsurlauber, 
Sportboothafen, Charterbasis, Ferienwohnen (evtl. auch schwimmende Häuser) etc. 

 

10.  Ansiedlung einer überregional vernetzten Charterbasis mit Haus- und Segelkajütbooten 
(v. a. Jollenkreuzer), auch für Einwegfahrten (siehe Projektpass) 
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 Maßnahme Priorität

11.  Ausweitung der Angebote Surfen und sportliches Jollen- und Katsegeln (v. a. Camping-
plätze am Ostufer und Ferienpark Seehof) sowie stärkere Außendarstellung / Bewer-
bung der Schweriner Seenlandschaft als sportliches Surf- und Segelrevier 

 

12.  Kombination land- / wasserseitiger touristischer Angebote im Rahmen von Pauschal-
angeboten, insbesondere auch mit Blick auf den Hamburger Markt und Ostseeurlauber 

 

13.  Ansiedlung einer Wassertankstelle (unverzichtbar für die Entwicklung des Boots-
tourismus, gerade durch Sackgassencharakter) 

 

14.  Ruderbootverleih am Burgsee (auch mit Blick auf BUGA) und Pfaffenteich (im Zusam-
menhang mit Gastronomie am Südufer) anbieten 

 

15.  Entwicklung von „Urlaub im Bootshaus“ zu einem Markenzeichen für Urlaub am 
Wasser in der Schweriner Seenlandschaft (siehe Projektpass) 

 

16.  Stärkere Einbindung von Wassersportveranstaltungen in die touristische Angebots-
gestaltung und Vermarktung (siehe Projektpass) 

 

17.  Etablierung einer Wassersport-Höhepunktveranstaltung mit überregionaler 
Ausstrahlung und hoher Imagebildung (siehe Projektpass) 

 

18.  Projekt SEENATOUR als Angebot für Naturerlebnisse in der Schweriner Seenland-
schaft seeumfassend kommunizieren 

 

19.  Angebote für Bootstransporte vom Schweriner See zur Ostsee (nur ohne Wallenstein-
kanal) 

 

 

3. Ortsübergreifende wassertouristische Entwicklung des Schweriner Innen- und Außensees 

 Maßnahme Priorität

20.  Regelmäßige Abstimmung aller Anrainergemeinden im Rahmen einer jährlichen 
Abstimmungsrunde zum Wassertourismus unter Federführung der Stadt Schwerin 

 

21.  Partnerschaftliche Entwicklung mit unterschiedlichen Interessengruppen im Rahmen 
regelmäßiger Abstimmungsgespräche 

 

22.  Qualifizierung der Tourismusmitarbeiter (Stadtinformation, Ferieneinrichtungen usw.) 
in Bezug auf Wassertourismus (grundsätzlich zum Thema und speziell zur Region) 

 

23.  Bessere Vernetzung des Schweriner Innen- und Außensees durch höhere Durchlässig-
keit v. a. für Segelboote (mit Wallensteinkanal unverzichtbar) 

  
ohne 
Wallen-
steinkanal

 
mit 
Wallen-
steinkanal 

24.  Enge Zusammenarbeit mit der MEW  

25.  Jährliche gemeinsame Saisoneröffnung an wechselnden Standorten  
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4. Nutzer- und bedarfsgerechte Anlegestellen an allen wassertourismusrelevanten Standorten 

 Maßnahme Priorität

26.  Errichtung / Sanierung / Erweiterung von Sportbootliegestellen (Genaueres siehe 
Standorttabelle in der Langfassung): 

▶ Neuer Anleger Alte Fähre in Mueß 

▶ Neuer Anleger in Mueß beim Fischereibetrieb (auch für Freilichtmuseum nutzbar) 

▶ Sanierung Steganlage Gaststätte Ostseite Zippendorfer Strand 

▶ Sicherstellung einer kontinuierlichen Nutzung und Öffnung der Steganlage in 
Zippendorf als offiziellen Wasserwanderrastplatz (möglichst mit Bootsverleih) 

▶ Kurzzeitliegeplätze für Bootstouristen am Stadthafen „Am Beutel“ 

 
 

 

 

 

 
 
 

 

27.  Entwicklung Sportboothafen im Zusammenhang mit Wassersportzentrum am Standort 
Altes Klärwerk 

 

28.  Teilsanierung (v. a. Uferbefestigung) des Hafens Kaninchenwerder  

29.  Instandsetzung Hafen Paulsdamm (Hafenbecken befestigen) und Anlegemöglichkeit für 
Sportboote im Eingangsbereich des Kanals zum Schweriner Außensee (wichtig zum 
Mastlegen / -stellen ) 

 

30.  Anlegesituation beim Anglerverein in Lübstorf verbessern, v. a. deutlicher Hinweis auf 
Gastlieger und Tiefgang bereits am Hafeneingang 

 

31.  Integration von Sportbootliegeplätzen im Rahmen eines Fahrgastschifffahrtsanlegers in 
Wiligrad 

 

32.  Wiedereröffnung und Sicherstellung der Betreibung Wasserwanderrastplatz Gallentin  

33.  Ausweitung der Liegeplatzkapazitäten in Hohen Viecheln. Prüfung der Errichtung eines 
Wasserwanderrastplatzes. 

 
ohne 
Wallen-
steinkanal

 
mit 
Wallen-
steinkanal 

34.  Befestigte Steganlage für größere Schiffe in Flessenow  

35.  Bau eines Wellenschutzes (Mole) zur permanenten Nutzung des Hafens (Aufhebung der 
Sperrung) in Retgendorf 

 

36.  Realisierung Sportboothafen Leezen mit Gastliegeplätzen  

37.  Öffentliche Slipstelle am Paulsdamm  

38.  Errichtung / Sanierung von Anlegestellen für die Fahrgastschifffahrt 

▶ Mueß 

▶ Bad Kleinen 

▶ Wiligrad 

▶ Leezen 
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5. Schaffung übersichtlicher und klarer Anlegesituationen für Bootsurlauber 

 Maßnahme Priorität

39.  Einführung der „Gelben Welle“ an allen Wasserwanderrastplätzen und Sportboothäfen 
mit touristischer Bedeutung. Einbindung in die Qualitätsoffensive des LTV (MQM). 

 

40.  Deutliche wasserseitige Hinweise auf Gastliegeplätze und ggf. weitere wichtige Infor-
mationen (v. a. Tiefgang) auch bei allen kleineren Wassersportanlagen mit wasser-
touristischer Relevanz 

 

 

6. Attraktivitätssteigerung der Zufahrtsstrecken zum Schweriner See 

 Maßnahme Priorität

41.  Verbesserung der Durchlässigkeit und Attraktivität der MEW. Ausweitung der Betriebs-
zeiten in der Saison (keine Ruhezeiten mittags). 

 

42.  Pilotprojekt zur dauerhaften Sicherstellung der wassertouristischen Attraktivität der 
MEW. Vor dem Hintergrund der zunehmenden Liberalisierung der Wasserstraßen durch 
das WSA Entwicklung innovativer regionaler Lösungsstrategien für nachhaltige touris-
tische Nutzung der Wasserstraße. 

 

43.  Projekt Landart zur Steigerung des Erlebnischarakters des Störkanals und der MEW 
(evtl. als dezentrales BUGA-Projekt, siehe Projektpass) 

 

 

7. Nutzung der BUGA als Schwungrad für die wassertouristische Entwicklung des Reviers 

 Maßnahme Priorität

44.  Hinwendung der Stadt Schwerin zum Wasser, attraktivere Gestaltung der Uferbereiche  

45.  Einbindung des gesamten Gewässersystems Schweriner See, Störkanal und MEW in die 
BUGA 

 

46.  Entwicklung wassertouristischer Angebote und Produkte im Zusammenhang mit der 
BUGA 

 

47.  Kultur auf dem Wasser als imagebildendes Element entwickeln (z. B. in Form einer 
schwimmenden Bühne) 

 

48.  Entwicklung eines BUGA-Projektes auf dem Wasser als Besuchermagnet mit hoher 
Außenwirkung z. B. schwimmende Gärten 
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8. Realisierung des Wallensteinkanals in der großen Ausbaustufe auch für Fahrgastschiffe 

 Maßnahme Priorität

49.  Gründung eines Fördervereins „Wallensteinkanal“ unter Einbindung aller betroffenen 
Gebietskörperschaften und der Wirtschaft, um das Projekt auf allen Ebenen (Land, 
Bund, EU) gezielt voranzutreiben 

 

50.  Abstimmung des Projekts mit dem Naturschutz  

51.  Einbringung des Projekts Wallensteinkanal in die Verhandlungen mit der EU für die 
kommende Förderperiode ab 2007 (EFRE, europäischer Fonds für regionale Entwick-
lung) 

 

52.  Erarbeitung eines konkreten Betreiberkonzeptes auf Grundlage des Engagements der 
relevanten Gebietskörperschaften (Kommunen, Landkreise) 

 

53.  Vertiefende Untersuchungen zur Ermittlung des  voraussichtlichen Wasserbedarfs zur 
Aufrechterhaltung des Kanalbetriebes. 
 

 

 
 

4.2. Definition und Ausarbeitung von Projektpässen für wassertouristisch 
bedeutsame Vorhaben  

In Abstimmung mit der Lenkungsgruppe wurden folgende Projekte 
definiert und inhaltlich vertiefend untersucht: 

▶ Wassersportzentrum Schwerin für den Standort „Altes Klärwerk“ 

▶ Ansiedlung Charterbasis und Ausbau Chartertourismus  

▶ Attraktivitätssteigerung der Müritz-Elde-Wasserstraße  

▶ (Wasser)Tourismus-Card Schweriner Seenlandschaft – Müritz-Elde-
Wasserstraße  

▶ Touristische Effekte von Wassersportveranstaltungen  

▶ Touristisches Angebot „Urlaub in Bootshäusern“ 
 
Die inhaltlichen Ausarbeitungen zu den einzelnen Projektpässen können in 
der Langfassung nachgelesen werden. 
 


